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Die Lünderkonkeren ;
Die Vorschläge der ReichSregierun, — Vertagung auf heute

Der Ausschutz für Berfassungs - und Verwaltungsreform
vertagte sich am Dienstag auf heute, Mittwoch. Dienstag
nachmittags fanden Einzelbesprechungen der Ländervertreter
statt.

Die Vertagung geht auf einen Antrag des bayrischen Mini¬
sterpräsidenten vr . Held zurück , der der Auffassung ist. daß
dw Entschließung der Reichsregierung eine neue Sitnation
geschaffen habe, zu der die Delegationen der Länder erst Stel¬
lung nehmen mützten. Der bayrische Ministerpräsident de-
trachtet die in der Entschlietzung niedergelegten Richtlinien
nicht als eine brauchbare Grundlage für die Weiterführung
einer gedeihlichen Arbeit des Ausschusses . Die Entschlietzung
hat in Kreisen der bayrischen Delegation einige Überraschung
hcrvorgerufen , zumal sie einstimmig gefaßt ist. also auch die
Zustimmung des Reichspostministers Schätzet gefunden hat.
der der Bayrischen Volkspartei angehört . Auf bayrischer
Seite werden besonders die Teile der Entschlietzung als un¬
geeignet angesehen, die eine stärkere Betonung der Reichs-
besugnifle gegenüber den Aufgaben der Länderregierungen
anstreben.

Anträge der Länder
Die Delegationen der Länder haben Dienstagabend eine

gemeinsame Sitzung abgehalten , in der beschlossen wurde,
datz die Länder in der heutigen Plenarsitzung der Konferenz
Ergänzungsanträge zu der Entschließung der Reichsregierung
ernbringen sollen . Diese Vorschläge sollen es ermöglichen,
trotz der starken Bedenken, die namentlich von Bayern ge¬
äußert wurden , auf der Grundlage der Entschlietzung der
Reichsregierung an dem Problem weiterzuarbeitrn . Sie wer¬
den von den Ländern einzeln gestellt werden , da die Lander -
rnteresien gegenüber den Reichsvorschlägen verschieden ge-
^

Preuße « war an der Besprechung nicht beteiligt . Es will
aber heute eine Erklärung abgeben, die besonders den preu¬
ßischen Standpunkt zu den in Artikel 4 der Reichsvorschlagc
behandelten Fragen des Dualismus zwischen Preußen und
dem Reich zum Ausdruck bringen wird . Im übrigen ubt
Preußen offenbar Zurückhaltung . Im übrigen haben sich die
gestrigen Verhandlungen so entwickelt , datz die Delegationen
fede für sich beraten haben . Dann hat Bayern die Fühlung
mit Württemberg und Baden ausgenommen und daraus er¬
gab sich die gemeinsame Besprechung mit den übrigen Län¬
dern mit Ausnahme Preußens . Der bayerische Standpunkt
_ es wird angedeutet , daß der der übrigen Länder ihm
nahekommt — geht dahin, datz die Vorschläge annehmbar
sind , wenn die Auftragsverwaltung nur den Zweck haben soll ,
den Ländern Aufgaben zuzuweisen, die das Reich bisher
selbst erfüllt hat , datz aber eine etwa daniit beabsichtigte wei¬
tere Einschränkung der eigenstaatlichen Rechte nicht tragbar
sein würde und abgelehnt werden niützte.

Auch die Lösung der preußischen Frage interessiert die süd¬
deutschen Länder , weil sie von hier ans ein etappenweises
Fvrtschreiten der Auflösung auch ihrer Rechte befürchten.
Unter diesen Umständen läßt sich noch nicht sagen, wann die
Länderkonferenz ihren Abschluß findet . Man rechnet aber
bei den Länderdelegationen mit der Wahrscheinlichkeit, datz
sie heute noch nicht zu Ende geht, sondern datz die Erörterung
der Erklärung der Reichsregierung längere Zeit beansprucht,
bis dann die vorgesehenen Unterausschüsse die technische Ar¬
beit fortsetzen können.

*
Die Bayerische Volksparteikorrespondenz schreibt u . a . : Die

den Ländern noch verbliebenen Hoheitsrechte, vor allem auf
dem Gebiete der Justiz , der inneren Verwaltung und der
Kultur , sind und müssen unantastbare Rechte bleiben. Alle
Vorschläge , die von diesem Grundsatz abweichen, sind für
Bayern und alle Länder , die ihre Eigenstaatlichkeit wahren
wollen, nicht diskutabel.

Jtatte «Nch-sra«rzöfisch<r Zwischenfall
WTB . Paris , 24. Okt. (Tel .) Nach der kommunistischen

„Humanite " hah sich an der franzSstsch - italientsche» Grenze
ein Zwischenfall ereignet . In dem französischen Grenzbahn¬
hof Briel lief ein italienischer Zug ein, dessen Lokomotive mit
dem Abzeichen des Faschismus versehen war . Zwei kommuni¬
stische französische Eisrnbahnarbeiter versuchten, dieses Ab¬
zeichen herunterzureitzen , was ihnen jedoch nicht gelang , da
es angeschweißt war . Sie wurden auf die französische Wache
geführt , die sie jedoch wieder freilietz, da sie sich für unzu¬
ständig erklärte . Die Eisenbahner und der Bahnhofsvorstand
sollen die beiden beglückwünscht haben . Die französischen Be-
Hörden — der französische Innenminister , der Präfekt des
Departements Alpes maritimes und der Direktor der Eisen¬
bahngesellschaft — sollen sich entschuldigt haben.

De* Dockarbeiterstreik in Frankreich
WTB . Paris , 24 . Okt. (Tel .) Dem „Matin " wird aus Mar¬

seille gemeldet, datz die Dockarbeiter von Port de Baue und
P »rt St . LouiS du Rhone sich mit den gewerkschaftlich orga¬
nisierten Hafenarbeitern von Marseille solidarisch erklärt und
beschlossen haben, daß sie nur die ausländischen Schiffe ent¬
laden bzw . seefertig machen , jedoch nicht mehr die französi¬
schen.

Keine Änderung des preuß . Polizeibeamtengesetzes. Laut .
„B . T .

" nimmt das preutz . Innenministerium gegenüber den .
Forderungen der Polizeibeamten auf Änderung des Polizei¬
beamtengesetzes eine durchaus ablehnende Stellung ein. Es
erklärt , datz die schuldigen Offiziere bereits zur Rechenschaft
gezogen worden sind , und datz es nicht angängig sei, für Miß¬
griffe einzelner Offiziere das Gesetz verantwortlich zu machen .- - Die Forderungen der Beamten bezogen sich auf eine we¬
niger militärische Organisation der preußischen Polizei .

Letzte Nachrichten
Das vorlkiuüge Gesamtergebnis des Volks -

begebrens
WTB . Berlin , 24. Okt . (Tel.) Rach dem beim Reichs-

Wahlleiter vorliegende» vor läufige « Gesamtergeb¬
nis haben sich für das Volksbegehren „Panzerkreuzerverbot "
1216561 Stimmberechtigte eingetragen . Die Gesamt¬
zahl der Stimmberechtigte» beträgt 41348 994 . Der Hundert¬
satz der Eintragungen zur Gesamtzahl der Stimmberechtigten
beträgt hiernach 2,94 . An dem Zustandekommen des Volks¬
begehrens fehlen somit 7,66 Proz . der Stimm -
berechtigten .

Dentsch 'tschechoslowakische Eisenbahnfrage«
WTB . Prag , 24 . Okt . (Tel . ) Wie das Tschechoslowakische

Pressebüro zu den seit Montag in Pilsen geführten Verhand¬
lungen zwischen den Vertretern der Tschechoslowakei und der
Deutsche » Reichsbahn, betreffend die allgemeine Regelung der
Elsenbahnfragen in den tschechoslowakisch-deutschen Grenz¬
gebieten erfährt , haben diese Verhandlungen wohl eine we¬
sentliche Annäherung der Standpunkte ergeben; sie befinden
sich aber noch nicht im Endstadium und werden gegenwärtig
nicht zum Abschluß gebracht , sondern später noch fortgesetzt
werden. Alle Meldungen , insbesondere über eine Verein¬
barung des Kaufes des Egerer Bahnhofes und der Bahnen
ln der Umgebung, sind vollkommen unrichtig.

Lloyd George über das Weißbuch
WTB . London , 24 . Okt . (Del .) „Daily Chronicle" zufolge

erklärte Lloyd George gestern abend auf die Frage nach sei¬
ner Ansicht über das Weißbuch : Das Dokument bestätigt, was
ich in Aarmouth gesagt habe . Die Preisgabe unseres Stand¬
punktes in der Frage der auogebildeten Reserven bedeutet,
daß jede Abrüstungskonferenz «ine Komödie sein wird. Es ist
ein vollständiger Brrrat an der Sache des Weltfriedens . Nach
dieser von uns unterstützten Vereinbarung kann Frankreich
ein Heer von fünf Millionen Mann aufrechterhalten , Polen
ein Heer von zwei Millionen , die Tschechoslowakei ein Heer
von anderthalb Millionen und Italien und andere europä¬
ischen Länder Heere von fünf Millionen Mann . Der Kellogg -
pakt ist unter diesen Umständen nicht einmal das FahrgeldLord Cushenduns für seine Reise nach Paris zur Unterzeich¬
nung des Paktes wert.

Ein zweiter Fall Langkoop in Breslau
WTB . Breslau , 24. Okt . (Tel . ) Gestern vormittag er¬

schien im Zimmer des Leiters der Zweigstelle Breskau des
Reichsentschädigungsamtes für Kriegsschäden unangemeldetein Mann , der , ohne ein Wort zu sagen , eine elektrische Tisch¬
lampe ergriff und sie gegen den stellvertretenden Leiter des
Amtes warf . Nur dem Eingreifen eines anderen Beamten
war es zu verdanken, datz die schwere Lampe ihr Ziel verfehlte .Der Aufforderung , das Zimmer zu verlassen, kam der Angrei¬
fer nicht nach, sondern ergriff das schwere Marmortintenfaßund schleuderte es zu Boden. Erst den herbeigerufenen Polizei¬beamten gelang es, den Tobenden zu überwältigen und zu
fesseln . Nach den bisherigen Feststellungen ist der Täterein Geschädigter aus Carlsruhe in Oberschlesien namens
Hofreiter . Er machte einen geistig gestörten Eindruck. Fürheute hat sich ein zweiter Geschädigter angemeldet, der dasAmt in die Luft sprengen wollte . Das Amt ist von heute abunter Polczeifchutz gestellt worden.

Die polnisch-litauischen Berhandlungen
WTB . Warschau, 24. Okt . (Tel .) Die Delegation für die

polnisch -litauischen Verhandlungen fährt am 2 . November
nach Königsberg. Wie die polnische Presse erfährt , hat die
polnische Delegation nicht die Absicht, in Königsberg mit neuen
Vorschlägen hervorzutreten .

Die iunerpolitische Lage Spaniens
WTB . Paris , 24. Okt . (Tel . ) Dem „Journal " wird ausMadrid berichtet , man versichere , datz General Primo de Ri -

vrra am 27 . Oktober bei seiner Rückkehr nach Madrid eine
durchgreifende Umbildung seines Kabinetts vornehmen werde.
Gleichzeitig werde die Regierung auch über die Strafmaß¬nahmen Beschluß fassen , die den ernsten Zwischenfall sühnen
sollen , der sich am letzten Sonntag bei einer militärischenZeremonie in Valencia ereignete. General Lopez Barrion
soll nämlich in einer Ansprache bei Übergabe einer Standartean ein Kavallerieregiment erklärt haben : An unserer Fahne
fehlt eine dritte Farbe , das Symbol der Repnblik. Das be-deutet, daß das Heer nicht nur einem König und einem Re¬
gime dient, sondern der ganzen Ration . Diese Worte hättenbei den Anwesenden lebhaften Beifall ausgelöst. Der stellver¬tretende Ministerpräsident . General Rartinrz Anido, habe,als er von dem Zwischenfall erfuhr , sofort den Generalkapitänvon Valladolid aufgefordert , seine Drmiffisn einzureichen.
Dieser habe dies kategorisch abgelehnt. Das nunmehr in mili¬
tärischen Kreisen bekannt gewordene Ereignis habe dort eine
große Erregung ausgelöst.

Berhaftuug britisch,» Schiffsoffiziere i« Japan
WTB . London , 24 . Okt . (Tel .) „Daily Mail " meldet aus

Tokio , daß. der zweite und dritte Offizier d« S britischen Dam¬
pfers „Maccdonia" in Schimonoseki von den japanischen Be¬
hörden verhaftet worden seien unter der Anschuldigung, inuer -
halb der Befestigungsanlage« photographische Ausnahmen ge¬
macht zu haben.

* Der englische Sekundant
Die englische und französische Regierung haben sich

nunmehr entschlossen , den Wortlaut des sogenannten
Marineabkommens zu veröffentlichen. Die Publikation
besagt inhaltlich nichts Neues . Sie ist und bleibt un¬
angenehm für Nordamerika, weil sie einseitig auf die
maritimen Bedürfnisse Englands zrigestutzt ist . Amerika
wird dem Abkommen nie beitreten können und, wenn es
bestehen bleiben sollte, von sich aus seine Rüstung zur
See ergänzen . Damit würde eine Politik des Wettbe¬
werbs zwischen England und Anierika eröffnet werden.
Also statt Abrüstung Wettrüsten !

Nun läßt sich allerdings heute schon sagen, daß das
Mariueabkommen nicht aufrecht erhallen werden wird.
Denn die öffentliche Meinung in England lehnt es rund
heraus ab und kann es nicht begreifen, daß die Londoner
Regierung sich überhaupt in derartige Geschäfte einge¬
lassen hat .

' Der Satz in der öffentlichen Publikation ,
daß das Marineabkommen gewissermaßen von Amerika
selbst , nämlich von einem amerikanischen Vertreter auf
der letzten Seeabrüstungskonferenz angeregt worden sei ,
wird allgemein als keine sehr glückliche Ausrede emp¬
funden .

Und dann darf man bei alledem doch nicht außer acht
lassen, daß das Marineabkommen sicherlich nur ein Teil
eines größeren Ganzen ist und das Sichtbarwerden einer
Entente bedeutet , die schon allein durch ihre Existenz be¬
unruhigt . Wenn sich England und Frankreich überhaupt
über maritime Angelegenheiten einigen und dabei noch
allerlei andere wichtige Abmachungen trefsen, deren Ein¬
zelheiten geheim gehalten werden, dann kann eine solche
Politik nach Lage der Dinge nur als gegen Amerika und
gegen gewisse europäische Staaten gerichtet aufgefaßt
werden .

England und Frankreich haben offenbar eines schönen
Tages entdeckt , daß sie sich unter Umständen gegenseitig
viel zu geben hätten, und sie haben diese Erkenntnis
bündnispolitisch ausgenutzt. Allerdings hat sich bei einer
Betrachtung der gegenseitigen Geschenke herausgestellt,
daß Frankreich die frischen und guten Fische , England
aber die verdorbenen Fische bekam. Denn , wie schon ge-
sagt : das nach Ansicht des Londoner Kabinetts für Eng¬
land erfreuliche Marineabkommen wird unter dem Druck
der öffentlichen Meinung , die diesmal weiter blickt, als
die Londoner Regierung , gar nicht in Kraft treten . Die
öffentliche Meinung in Großbritannien kann sich durchaus
nicht an den Gedanken eines Wettrüstens zwischen Nord¬
amerika und England gewöhnen und verlangt von der
Regierung , daß sie bei allen ihren Handlungen weit¬
gehende Rücksicht auf Amerika nimmt und jedenfalls
nichts tut , was einen Zustand der Feindseligkeit herauf¬
beschwören könnte. Nur selten hat eine Regierung eine
derartig peinliche Situation erlebt, wie jetzt die in Eng¬
land amtierende . Und eigentlich müßte ein Kabinett ,
das sich außenpolitisch so verrannt hat und von der
öffentlichen Meinung des eigenen Landes ohne Unter -
schied der Partei so energisch desavouiert wird , zurück¬
treten .

Frankreich dagegen ist der gewinnende Teil . Und man
gewinnt fast den Eindruck , als ob die Londoner Regie¬
rung neuerdings ihr höchstes Glück darin erblicke, Frank-
rcich treuherzig Sekundantendienste leisten zu könne«.
Hat doch England gelegentlich der Besprechungen über
das Marineabkommen , das sich nun als unnütz erweist,
den Franzosen versprochen , die französische Forderung ,
daß bei einer etwaigm Abrüstung oder Rüstungsbeschrän¬
kung die Reservisten nicht mitzählen sollen , zu unter¬
stütze«. Ohne Frankreich vor den Kopf zu stoßen , könnte
England von diesem Versprechen nicht gut ablassen.

Aber noch in einem andern Punkte hat sich das Lon¬
doner Kabinett zum Sekundanten Frankreichs herge-
gcben . Als dieser Tage in Paris die Besprechungen zwi¬
schen Poincarä in seiner Eigenschaft als Finanzminister ,
dem britischen Finanzminister Churchill und dem Repa¬
rationsagenten Parker Gilbert stattfanden, hat Churchill
Poincare zu Liebe den bisherigen Grundsatz der briti »
scheu Reparationspolitik , daß Deutschland nur so viel
zahlen solle, als die Alliierten selbst zu zahlen haben,
preisgegeben und die französische These angenommen ,
daß Deutschland außer dieser Summe noch einen Teil
der Wiederaufbaukosten Frankreichs (und auch Belgiens )
bezahlen muffe. Danach würde also der endgültige Be¬
trag der Reparationssumme errechnet werden in der
Weise , daß man zu der Schuldensumme der Alliierten
noch eine Extrasumme für Frankreich und für Belgien
hinzuzählt . In französischen Blättern ist dann dieser



Lage el§ Gesamtbetrag der Reparationen die Suinme von35 Milliarden Goldmark genannt worden!
Es versteht sich ganz von selbst, daß Deutschland eine

solche Last nicht aus sich nehmen kann. Die Tatsache , daßdie regelmäßigen Annuitäten aus dem Tawesabkommenin Höhe , von 21^ Milliarden Goldmark zu hoch sind, istbei den Pariser Besprechungen vom Reparationsagentenanerkannt worden. Er hat — offenbar, ohne auf grö¬
ßeren Widerspruch zu stoßen — zwei Milliarden Gold-
mark pro Jahr vörgeschlagen . Auch dieser Betrag ist zu
hoch . Und es sollte England und Krankreich zu denken
geben , daß neuerdings auch amerikanische Sachverstän¬
dige ,

'
die . gewiß nicht aus gefühlsmäßiger Vorliebe für

Deutschland sprechen, unsere Reparätionslasten als zu
schwer und die Annuitäten als zu hoch bezeichnen.

Man wird ja nun sehen, was bei der demnächst ein-
zuberufenden Reparationskonferenz herauskommen wird.
Deutschland wird sich gewiß nicht um seine Verpflichtun-
gen , die es feierlich übernommen hat, herumdrücken .Aber es wird verlangen , daß diese Verpflichtungen sichziffernmäßig auf einer Linie halten , die uns noch ge¬stattet, am Leben zu bleiben. Und wir möchten nur wün¬
schen und hoffen , daß man auch drüben einzusehen be¬
ginnt , daß die sicher zu erwartenden Zahlungen eines
solventen Schuldners besser sind und den eigenen Kredit
stärker stützen, als die phantastischen Verpflichtungen, dieman einem Schuldner auferlegt , der wahrscheinlich unterder Last solcher Abzahlungen zusammenbrechen wird.

Verfaffirngsmätzigkeit d«s ReichsrechtsDer Reichsinnenuriuister hat dem Reichstag einen Gesetz¬entwurf über die Prüfung der Verfassungsmähigkeit vonVorschriften des Reichsrechts zugeleitet . Die Vorlage besagtin ihrem ersten entscheidenden Paragraphen :
„Bestehen Zweifel oder Meinungsverschiedenheiten darüber ,ob eine nach Inkrafttreten dieses Gesetzes als Gesetz oderVerordnung verkündete Rschtsvorschrift des Reichsrechts mitder Reichsverfassung vereinbar oder unvereinbar und daherrechtsungültig ist, so können mehr als Ya der Mitglieder desReichstags, oder mehr als Ya der im Reichsrat vertretenenStimmen oder die Reichsregierung die Entscheidung desStaatsgerichtshofs für das ganze Reich beantragen .

"
Der gleiche Gesetzentwurf hat bereits dem früheren Reichs¬tag Vorgelegen , wurde aber wegen der Auflösung nicht mehrerledigt.

Um die Todesstrafe
Der Strafrechtsausschuß des Reichstages fetzte am Dienstagnach mehrtägiger Pause seine Beratungen mit der weiterenGeneraldebatte zur Todesstrafe fort .
Abg . Ehlermann (Dem . ) sprach sich in über einstündigerRede für die Beseitigung der Todesstrafe aus , während Abg.Zapf (DVP .) der Meinung war , man solle nicht lange dis-putieren , sondern lieber abstimmen, weil es sich bei der To¬desstrafe nicht zum unwesentlichen Teile um die gefühls¬mäßige Einstellung handelt .
Vorsitzender Dr. Kahl (D .Vp .) stellte fest, daß erden Begriff „Gerechtigkeit und Sühne " keineswegs aus dem

Strafgesetzbuch ausschalten wolle , wie behauptet wurde, son¬dern daß selbstverständlich bei der Strafbemessung Gerechtig¬keit und Sühne , wie wir Menschen sie verstehen, mitsprechenmüßten .
Der Sozialdemokrat Landsbrrg verlangte nochmals in aus -

führlicher Rede die Beseitigung der Todesstrafe . Selbst die
deutsche Revolution sei ja nicht mit dem Blut des Schaffottsbefleckt worden. Die von Dr. Kahl vorgeschlagene dauernde
Verwahrung anstelle der Todesstrafe genügte dem Redner
nicht .

Frau Müller -Otfried (Dntl .) verwahrte sich gegen den Vor¬
wurf , daß die Anhänger der Todesstrafe Barbaren seien. Eine
Ausnahme der Todesstrafe für Frauen lehnte sie ab.Der Sc^ ialdemokrat Dittmann entgegnete, er habe für eine
solche Frau nur ein kräftiges Pfui . Dafür ' erhielt er einen
Ordnungsruf . Dittmann wie auch Frau Pfülf (Soz . ) traten
für unterschiedliche Behandlung von Mann und Frau ein.

Nachdem noch Dr Jöriffen (Wtpt . ) für die Todesstrafe bei
Kapitalverbrechen gesprochen hatte , wurde die Weiterberatungauf Mittwoch vertagt .

10 Jahr Republik Oesterreich
Zum 10jährigen Gedenken öer am 21 . Oktober erfolgter̂Konstituierung der Nationalversammlung der deutschen Ab¬

geordneten Österreichs, die den ersten Anstoß zur Gründungdes neuen Staates gab, fand am Dienstag unter dem Vor¬
sitz des Landtaghpräsidenten Intel unter Beteiligung zahl¬reicher National - und Bundesräte in den historischen Räu¬men des niederösterreichischen Landtags zu Wien eine Fest¬sitzung statt, die gleichzeitig als Feier des 10jährigen Be¬stehens der Republik gedacht war . Der Redner des Tages ,Präsident Intel , gedachte der Ereignisse vor 10 Jahren . Be¬
sonders gedachte er der Bevölkerung jener ehemals nieder-
österreichischen Gebietsteile , die durch den Friedensvertragvon ihrem Mutterland losgelöst wurden . An uns in Öster¬reich wird es liegen, ohne Rücksicht aus soziale Schichtungund politisches Bekenntnis an dem Wiederaufstieg des deut¬
schen Volkes zu arbeiten . .

Tarifverhandlungen mit den Straßenbahnern . Die Ver¬treter des Reichsarbeitgeberverbandes deutscher Gemeinde-und Kommunalverbände traten in Weimar mit dvn Vertre¬tern des Deutschen Verkehrsbundes , des Zentralverbandesder Arbeitnehmer öffentlicher Betriebe und Verwaltungenund des Verbandes der Gemeinde- und Stratzenarbeiter zuVerhandlungen über die Erneuerung des für das Personalder kommunalen Straßenbahnen geltenden Reichsmantel¬tarifvertrages zusammen. Der Dienstag war vornehmlichder allgemeinen Aussprache über die schwebenden Tariffragengewidmet.
Der Kyritzer Landfriedcnsbruchprozeß. In Khritz <an derJäglitz ) begann am Montag der Prozeß gegen 49 Landwirte ,die wegen Landfriedensbruchs , Beleidigung und Aufruhr an¬läßlich einer politischen Demonstration am 12. März gegendas Finanzamt Kyritz angeklagt sind , bei der ein« große An¬zahl Fensterscheiben des Finanzamtes zertrümmert , sowiedas Hoheitszeichen abgerissen wuHe , und es zu Zusammen¬stößen mit der Polizei gekommen war . Unter den Angeklag¬ten befanden sich der Sauptgeschäftsführer des Landbundes,Eordes, der Gütervcrwalter von Jena - Krumbeck , der Reichs -tagSabgeordncte, Gemeindevorsteher und BauerngutsbesitzerStaffehl .

Abg . Sckolz über Genf und Große Koalition -
In Tilsit sprach Dienstag abend in einer vom KreisvereiuTilsit der Deutschen Bolkvpartei einberufcnen VersammlungReichsminister a . D. Scholz über die politische Lage, in dersich Deutschland befindet, nachdem die deutsche Delegation vonder Biilkerbnndstaguug in Genf, die . wichtige Entscheidungengebracht habe, zurückgekehrt sei.Es sei objektiv notwendig, auszusprechen, daß auch durchReichskanzler Müller die deutsche Nation in Genf in einerWeise vertreten worden sei, die der nationalen -Würde voll¬kommen entsprochen habe. Man könne ihm ebenso , wie es derAuswärtige Ausschuß getan habe, Dank dafür ausfprechen.Die Stellung Deutschlands in Genf sei nicht leicht gewesen,und es müß'e festgcstellt werden, daß die deutsche Diplomatieettien Erfolg erzielt habe, denn das Problem der Gesamträu¬mung des Rhcinlandes sei ausdrücklich durch die Mächte alsein zu diskutierendes Problem bezeichnet worden. Ein an -deres, mindestens ebenso wichtiges Problem - sei die endgül¬tige Festsetzung unserer Kriegsschulden. Das Problem sei indie internationale Diskussion geworfen worden mit dem Zieleiner möglichst ichleunigen Festsetzung der Endsumme un¬serer Zahlungen . Allerdings seien mindestens zunächst äußer¬lich diese beiden Probleme miteinander verknüpft worden, unddarauf könnten, wenn diese Verkoppelung aufrecht erhaltenbleibe, wesentliche Schwierigkeiten sich für uns entwickeln .Man müsse deshalb fordern , daß diese beiden Probleme ge¬trennt voneinander behandelt werden. Man habe von einemZusammenbruch der Locarnopolitik gesprochen . Die Politikvon Locarno sei und bleibe die einzig geeignete Politik , weilsie die einzig mögliche sei. Nicht die Locarnopolitik habeSchiffbruch gelitten , sondern diejenigen Leute, die in dieLocarnopolitik von vornherein utopistische Hoffnungen gesetzt,hätten . Amerika habe ein großes Interesse daran , daß wirnicht von unseren direkten Gläubigern wie England , Frank¬reich , Italien usw . erdrosselt werden.Der Redner kam dann auf die Frage der Koalition imReich und in Preußen zu sprechen und knüpfte an das Er¬gebnis der Reichstagswahlen an , daß die Große Koalitionmit Einschluß der Deutschen Volkspartei sowohl im Reichwie it\ Preußen gerechtfertigt erscheinen lasse . Die DeutscheVolkspartei müsse an der Großen Koalition auch in Preußenfesthalten. Auf allen Gebieten könnte fruchtbare Arbeit nurgeleistet werden, wenn im Reich und in Preußen homogeneRegierung bestehen . Die Deutsche Volkspartei habe von An¬fang an auch erklärt , daß in die zu bildende Große Koalitionauch die Wirtschaftspartei .einbezogen werden müsse . DieNotwendigkeit eines gesetzlichen Verfassungsfeiertages fürunser neues Deutschland müsse man verneinen . Für denneuen Panzerkreuzer habe sich die Deutsche Volkspartei ein¬gesetzt, da man auf die geringfügigen Rechte des VersaillerVertrages nicht verzichten dürfe . Das preußische Konkordatscheine, nach dem, was bisher verlautbar wurde, für denpreußischen Staat Verschlechterungen zu bringen . In diesemKonkordat würden sogar die Schulen berührt . In dem Augen¬blick , wo das geschehe, entstehe eine vollkommen neue Situa¬tion , nicht nur daß die Koalitionsverhandlungen erschwertwürden , sondern es würde auch die gegenwärtige Koalitionm Preußen gesprengt werden, da die Demokraten austretenwürden .

Bezüglich des Verhaltens der Deutschen Volkspartei zumStahlhelm bemerkte Scholz, er sei bis vor 10 Tagen Mitglieddes Stahlhelms gewesen , den er als Aufrechterhalter desalten Frontgeistes und als Erwecker des nationalen Gewissensfür notwendig gehalten habe. Der Stahlhelm sei aber be¬wußt von seiner überparteilichen Haltung abgerückt und indie politische Arena hinabgestiegen. Unmöglich sei es für ihn,Scholz, als verantwortliches Mitglied der Deutschen Volks¬partei gewesen , zwei Herren zu dienen. Was dagegen dieVolksparteiler , die nicht in gesetzgebenden Körperschaften tätigsind , anbelange , so hoffe man , daß durch deren Verbleibenim Stahlhelm dieser wieder auf den richtigen Weg zurück¬kehren werde. Der Redner gab dann der Ansicht Ausdruck ,daß man auch in wirtschaftlicher Hinsicht wahrscheinlichSchwierigkeiten entgegengehen werde, und forderte zumSchluß auf , über allen Streit des Tages zwischen den ein¬zelnen Parteien die großen nationalen Gedanken zu stellen .

Tagung des Deutschen Beamtenbnudes
VDZ . Berlin , 24 , Ott , iTel . ) In den mit schwarz -rot -gol¬denem Fahnentuch reich geschmückten Festsaal bei Kroll nahmheute der sechste Bundestag des Beamtenbundrs , wie der Vor¬sitzende Flügel betonte, der zweitgrößten Beamtenorganisationder Welt , in Anwesenheit von 500 Delegierten und 1000 Gä¬sten seinen Anfang.
Der erste Tag dient im wesentlichen der Beratung internerFragen . Der Verhandlungsleiter , Regierungsrat Dietrich,Kassel , erklärte , die Tagung solle die Abgrenzung gewerk¬schaftlicher und wirtschaftspraktischer Aufgaben , die Reformder Bundesverfassung , aber auch die Erörterung der Stellungdes Beamten im Volksstaat bringen .Dann erstattete der Bundesvorsitzende Flügel den Tätig¬keitsbericht der Bundesleitung , wobei er betonte : Da dasDeutsche Reich ein Berufsbeamtentum auf öffentlich-recht¬licher Grundlage besitze, sei in Deutschland Beamtenpolitiknur im Rahmen der Staatspolitik insgesamt zu betreiben.

kurze st)acbricdten
Parker Gilbert hat sich am Dienstag in Brüssel aufgehaltenund ist dort vom König empfangen worden. Abends reisteParker Gilbert von Brüssel nach Berlin ab.Der Reichskonimifsar für dir besetzten Gebiete wird am24 . Oktober zum Gegenbesuch des neuernannten pfälzischenRegierungspräsidenten Dr. Pfülf in Speher erwartet .Justizmiuisterkonferenz über Strafrechtsreform . Vom 25.bis 27. d . M. werden Besprechungen zwischen dem Reichs¬justizministerium und den Justizverwaltungen der Länder ab-gehalten werden. Am 25 . wird über die Grundfragen desStrafprozesses und der Jugendgerichte gesprochen werden,später über die Vereinheitlichung und Umgestaltung des juri¬stischen Vorbildungswesens .
Berbindlichkeitserkläru«, der Schiedssprüche für die west¬deutsche Textilindustrie . Die Dienstagvormittag begonnenenNachverhandlungen über die beiden Schiedssprüche in derDürener und München-Gladbacher Textilindustrie vor demSchlichter für das Rheinland endeten abends mit der Ber-biudlichkeitserklärung der beiden Schiedssprüche. Für ' dieViersener Seidenbetriebe wurde ein Sonderabkommen ver¬einbart .
Professor Aulard +. Der im Ruhestande lebende Historikerder Pariser Sorbonne , Prof . Aulard , ist am Dienstag plötzlichgestorben. Aulard . der Mitarbeiter radikaler Blätter war ,spielte auch eine Zeitlang eine führende Rolle in der Ligafür Monschenrechte . Er gehörte dem Ausschuß an , der dieAufgabe durchzuführen hat , die diplomatischen Dokumenteder französischen Regie« mg über die Kriegsursachen heraus¬zugeben.

„Raden in Mort und Labl "
Schon wiederholt- war in weiten Kreisen, bei Behörden, Po.litikern , Vertretern des wirtschaftlichen und kulturellen Le-benS , insbesondere auch bei der Lehrerschaft, der Wunsch nacheinem Buche laut geworden, das in knapper und übersichtlich« ,Fassung das Wesentliche des reichen Materials wiederglbt, dasdas Badische Statistisch« Landesamt im Laikfe der letztesJahre auf Grund der Volks - , Berufs - und Betriebszählungvom 16. Juni 1925 in Einzelwerken größeren Umfangs ver.öffentlicht hatte . Mit einem kleinen handlichen Buch „Badenin Wort und Zahl", das dieser Tage vom Badischen Statisti .sehen Landesauit herausgegebe» wurde , hat dieser Wunsch , nuneine sehr befriedigende, ja direkt vorbildliche , Erfüllung gefun-den . Auf rund 100 Seiten faßt die Schrift nicht nur die Er¬gebnisse der obengenannten Zählung kurz und klar zusammen,sie gibt darüber hinaus alle wichtigeren Zahlen über das Lan¬desgebiet und seine Bevölkerung, über das staatliche und poli¬tisch«, wirtschaftliche und kulturelle Leben unserer badischenHeimat . Wo es notwendig erscheint , ist den Zählen und Ta¬bellen noch ein

^ erklärender und ergänzender Text beigefügt,der bei aller Kürze doch anregend und allgemein verständlichgehalten ist.
Es finden sich in dem Buche — um nur einiges aus seinemreichen Inhalt anzuführen — Angaben über die geographischeGestaltung , die geologischen , hydrographischen und klimatischenVerhältnisse Badens , über die Zusammensetzung des Land¬tages und der Regierung , über die wichtigsten Arbeitsgebieteder Ministerien . Ein größerer Abschnitt ist der „Bevölkerungin Baden" gewidmet. Hier finden mir die Ergebnisse derZählung von 1925 nach den Hauptgesichtspuntten , nach Bevöl¬kerungsdichte , Haushaltungen , Wohngebäuden, Geschlecht,Alter , Familien - und Berufsstand , Religionszugehörigkeit usw.,jeweils auch nach dem einzelnen Amtsbezirk geordnet, inleicht faßbarer Übersicht verzeichnet . Über die Bcvölkerungs-bewegung- belehren instruktiv« textliche und tabellarische Über¬sichten. Erschöpfendes und wertvolles Zahlen - und Textmate¬rial enthalten auch die folgenden größeren Abschnitte , die sichmit der Landwirtschaft in Baden, sowie mit Gewerbe , Indu¬strie, Handel und Verkehr vcfaffen. Die zahlreichen Einzel¬rubriken können hier nicht aufgezählt werden. Jeder Land-Wirt , Fabrikant , Kaufmann oder Wirtschaftspolitiker kannsich an Hand dieses Buches in kürzester Frist wichtige undzuverlässige Aufschlüsse über unser badisches Wirtschaftslebenverschaffen . Dabei ist, wo die nötigen Unterlagen vorhanden,wie z . B. bei der Tabelle über die Kleinhandelspreise inMannheim , Karlsruhe und Lahr sogar der Stand vom Jahre1928 mit einbezogen.Die Zahlen und Tabellen , die das Schulwesen — Volks»,H-ortbildungs - , Fach -, Mittel - und Hochschulen — behandeln»sind ebenfalls auf den neuesten Stand , Schuljahr oder Seme¬ster 1927/28 , gebracht. Daran schließen sich Angaben über dieReligionsgesellschaften, Mischehen , über Theater , Kinos , Mu -seen und Bibliotheken in Baden , sowie über das Gesundheits¬wesen . Sämtliche Wohlfahrtsverbände , die konfessionellen ,die paritätischen und die Fachverbände sind angeführt , desglei¬chen die Jugendherbergen und Naturfreundehäuser .Über Wohnungsnot und Wohnungsbau unterrichtet ein Ab¬schnitt . Es findet sich eine Übersicht über den Voranschlagder allgemeinen Staatsverwaltung für 1928/29 und ein wei¬terer über dos Aufkommen an Reichs - , Landes-- und Gemein-besteuern im Lande Baden . Den Schluß des Buches, demauch eine Karte von Baden sowie ein Stichwörterverzeichuisangefügt sind , bildet ein kurzer Abriß aus der badischen Wirt¬schaftsgeschichte Von 1840 bis 1928.„Baden in Wort und Zahl " ist nicht nur für jeden Badenerund jeden, der sich für unser Heimatland interessiert, - ein un¬entbehrliches Nachschlagebuch , es ist zugleich auch ein Werk,aus dem Belehrung in reichem Maße geschöpft werden kann.Darum hat auch der Badische Lehrerverein die Veröffentli -chung durch Übernahme der Druckkosten gefördert . Sie gehörtin jedes Haus , in jedes Büro und vor allem in zahlreichenExemplaren in die Schule, in die Hände unserer Jugend ! Derniedere Preis von 70 SRtf für das technisch sehr gut ausgestat -tcte Buch ermöglicht die Anschaffung auch weitesten Kreisen.

W. G.
Dona,,verfi «ker,tng

P .A . In verschiedenen Zeitungen sind in der letzten Zeitaus Tuttlingen stammende Notizen veröffentlicht worden,welche die Verhandlungen über die Donauversinkung zwischenBaden und Württemberg betreffen , den Sachverhalt abernicht vollständig darstellen.Ter Stand der Verhandlungen ist z . Z. folgender :Über die Frage , in welcher Weise sich die Länder Baden,Preußen und ' Württemberg auf Grund des Zwischenurteilsdes Staatsgerichtshofs von 1927 verständigen könnten, habenvom 3. bis 6. Mai d. I ., in Beuron Verhandlungen stattge¬funden , bei denen außer den genannten Ländern auch Bayerni vertreten war .
Aach eingehenden Besichtigungen und Erörterungen kamman zu dem Ergebnis , daß die zur Verfügung stehenden tech¬nischen Untorlagen kein hinreichend klares Bild über den Ein¬fluß der Veffinkungen ergäben ; namentlich war das auch dieAnsicht des preußischen und bayerischen Sachverständigen , desGeheimen Baurats Soldan in Berlin und des Geheimen RatsFreylag in München. Man war daher einstimmig, also auchmit Zustimmung der württembergischen Vertreter , der Mei¬nung , noch weitere Feststellungen machen zu sollen , insbeson¬dere ober- und unterhalb des Jmmendinger Wehrs und de-Fridinger Versinkungsstellen weitere Messungen der Abflußmenge» vorzunehmen . Einschaltend sei bemerkt, daß diestvon den Sachverständigen für erforderlich gehaltenen Fest,stellungen auch dann gemacht werden müßten , wenn die An¬gelegenheit erneut den Staatsgerichtshof beschäftigen sollt «.Badischerseits wurde alsbald Weisung gegeben , die von derKonferenz für notwendig gehaltenen Maßnahmen zu treffen .Überraschenderweise erklärte, jedoch das württembergische In¬nenministerium Ende Juli d. I ., daß es mit diesen Maßnah¬men nicht einverstanden sei , und machte neue Vorschläge .Wenn zu diesen neuen Vorschlägen von Baden bisher nochnicht Stellung genommen werden konnte, so hängt dies natur¬gemäß nicht mit der Absicht verzögerlicher Behandlung zu¬sammen, wie eine Entschließung württembergischcr Interessen¬ten glaubt unterstellen zu dürfen , sondern mit der schlichtenTatsache, daß das Schreiben des württembergischen Mini¬steriums zu einer Zeit in Karlsruhe eintraf , als die Sach¬bearbeiter ihren Erholungsurlaub gerade angetreten hatten .Im übrigen wird man nicht erwarten können, daß man z»einem Schreiben, zu dessen Abfassung mehr als elf Wochenerforderlich waren , m wenigen Tagen mit der erforderlichenGründlichkeit wird Stellung nehmen können.

Autobuslinien im Berkehrskreis der Heidelberger Straheu -bahn. Der Auffichtsrat der Heidelberger Straßen » und Berg¬bahn A .-G . hat beschlossen, Autoomnibuslinien im Verkehrs-kreis der Heidelberger Straßen - und Bergbahnen einzurichten.XWINSCHERMANN ^ iKahlengroßhandlung Stefanienstr . 94
Tel . 8l5,8l6,ei7
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G«ge« «««-tt-fS H«pe« Ut « »Lftfckhr^ uge
P .U . In letzter Zeit wird die Öffentlichkeit in immer stär-

lerem Matze durch unangebrachte Warnungszeichen (Hupen)
»er Kraftfahrzeuge belästigt . Wird vielfach schon am Tage
»urch überflüffige«. namentlich allzu langgezogeneS und zu
Häufig wiederholtes Hupen unnötiger und belästigender Lärm
iderursacht, — «e braucht z. B . nicht unbedingt an jeder Stra -
tzenkreuzung oder - einmündung gehupt zu werden, vor allem

. »mm nicht , wenn die Fahrgeschwindigkeit entsprechend gema-
higt wird , — so wirkt meseS Hupen zur Nachtzeit ganz beson -
derk störend. Dabei wird gerade zur Nachtzeit mit ihrem v,el
schwächeren oder vielfach fast ganz ruhenden Verkehr die Ab»
joabe von Warnungszeichen auf ein Mindestmatz beschrankt
Werden können . Diek gilt vor allem dann , wenn die Führer
von Kraftfahrzeugen die Nachtzeit tnit ihrem schwächeren Ber -
k̂ehr nicht etwa zu besonders schnellem Fahren ausnutzen , son .

!dern im Gegenteil sich einer so mätzigen Geschwindigkeit be¬
idienen, datz Warnungszeichen in der Hauptsache unnötig sind .
Die Polizeibeamten sind erneut angewiesen in allen Fallen
offensichtlich unnötigen und unvorschriftsmätzigen Hupen»
strafend einzuschreiten.

Deutsche LanvwirtschaftsauSstelluug ISS»
> tu Mannheim
. Eine Vertretung des Vorstandes der Deutschen Landwirt »

(schaftsgesellschast hatte mit dem Oberbürgermeister und den
zuständigen Amtsstellen in Mannheim eine Besprechung mit
dem Ergebnis , datz die Wanderausstellung 1932 voraussichtlich
in Mannheim stattfinden kann. Das für die Ausstellung in
Frage kommende Gelände wurde besichtigt und als sehr ge¬
eignet befunden. Me drei nächstfolgenden Ausstellungen fin¬
den in München (1929) , in Köln (1930) und in Berlin (1931)
flait .

Aus der badische« Industrie
Arbeiterrntlassunge « bei den Lederwerken in Weinheim.

Seit langen Jahren zum erstenmal müssen die Lederwerke Ri¬
chard Freudenberg , Weinheim , infolge Auftragsmangel 260
Arbeiter entlassen. Die Belegschaft betrug bisher etwa 8000
Mann . Begründet wird diese Matznahme außerdem mit der
Einführung moderner , arbeitsparender Maschinen.

Die Lage der »berbadischen Textilindustrie . Vom Landes¬
verband der badischen Textilindustrie , Sitz Freiburg i. Br .,

-wird dem WTB .-Handelsdienst mitgeteilt , datz die in der
letzten Zeit durch die Presse gegangenen Nachrichten, die von
einer Geschäftsbelebung der oberbadischen Textilindustrie wis¬
sen wollten, jeder Begründung entbehren. Diese Nachrichten
könnten einer unbesonnenen Betrachtung der jüngst gegebenen
Verhältnisse entspringen . Es seien nur verschiedene Auf¬
träge hereingenonimen worden, die einen Nutzen absolut nicht

labgeworfen, sondern eher einen Verlust hinterlassen hätten ,
j £ ierju habe man sich deshalb entschlossen , um eine gänzliche
«Stillegung verschiedner Werke zu verhindern . Die Lage der
^badischen Textilindustrie sei nach wie vor trostlos .

Aus den Parteien
In einer Bezirksversammlung der Deutschen Volkspartet

wurde für die kommenden Landtagswahlen einstimmig der
Abg . Or. Mattes als Spitzenkandidat im Bezirk Emmendingen -
Lahr aufgestellt. An zweiter Stelle folgt Fabrikant Fritz

«Nestler, Lahr , an dritter Stelle Verwaltungsassistent Held,
Emmendingen.

Für den gleichen Landtagswahlkreis wurden vom Zentrum
folgende Kandidaten einstimmig aufgestellt : Stationsvorsteher
Seubrrt , Kippenheim , Regierungsrat Or . Hoffmann , Frei¬
burg , und Diözesanpräses Or. Schalk, Freiburg . Seubert ge¬
hört dem badischen Landesparlament seit den Oktoberwahlen
des Jahres 1909 an . Or. Hoffmann ist Mitglied des badischen
Landtages seit den letzten Wahlen vor vier Jahren .

Bei einer Vertrauensmännerversammlung der Zentrums¬
partei des Bezirks Pfnllendorf wurde der langjährige Abge¬
ordnete , Staatsrat Weißhaupt , für die Landtagswahl 1929
einstimmig als Spitzenkandidat für den ersten Wahlkreis
P fullendorf-Metzkirch-Stockach -Überltngen proklamiert .

Der Landesausschutz der Wirtschaftspartri hat nach einem
Referat des Abg . von An beschlossen : „Die Wirtschaftspartei
tritt selbständig in den Wahlkampf auf der Grundlage der

.gegebenen Verhältnisse ein . Sonderabkommen in einzelnen
Wahlkreisen mit der Badischen Bauernpartei werden als un¬
zweckmäßig abgelehnt.

" Als Spitzenkandidaten in verschie¬
denen Wahlkreisen wurden die bisherigen Abgeordneten
von Au und Hermann , ferner für Karlsruhe Stadtrat Willet
vorgcschlagen .

Tagungen
Tagung südwestdeutscher Psychiater. Samstag und Sonn¬

tag fand in Heidelberg die 61 . Tagung des Vereins südwest -
deutscher Psychiater, verbunden mit dem 60jährigen Bestehen
der psychiatrisch - neurologischen Klinik, statt . Am Samstag
«hielt in einer Festsitzung Prof . Willmanns einen Festvortrag
über „Rückblick aus die Entwicklung der Psychiatrie in Baden
mit besonderer Berücksichtigung der psychiatrischen Kliniken.

Gemeinderundschau
Der Bezirksfürsorgeverband Karlsruhe -Land hat im Sep¬

tember 1928 je 1 Sitzung für die Sozial - und Kleinrentner ,
für die Jugendlichen sowie für die Kriegsbeschädigten und
Kriegerhinterbliebenen abgehalten . In den Sitzungen wur¬
den verbeschieden : 29 Gesuche von Sozial - und Kleinrent¬
nern , 2 Erziehungsfälle und 14 Gesuche von Jugendlichen ,
17 Gesuche von Kriegsbeschädigten und Kriegerhinterblie »
bencn.

Schwetzingen will nicht zu Mannheim . Die „Schwetzinger
Zeitung nimmt Stellung zu Mannheimer Eingemeindungs¬
wünschen und lehnte jedes Übergreifen der Mannheimer Ver¬
waltung auch auf Schwetzingen entschieden ab. Die Stadt
Schwetzingen habe an einer Eingemeindung nach Grotz-Mann -
hcim kein Jntereffe . Sie sei durchaus in der Lage, ihren
krmmunalpolitischen Verpflichtungen nachzukommen und habe
noch lange nicht ihre Entwicklungsmöglichkeiten ausgeschöpft.
Das Blatt redet dem Zusammenschluß Schwetzingens mit
Oftersheim und Plankstadt zu einem „Grotz-Schwetzingen"
das Wort , das sich vortrefflich der geplanten Städtegemein¬
schaft Mannheim -Heidelberg-Weinheim einfügen würde .

Abgrlehnter Voranschlag. Der Bürgerausschutz der Ge¬
meinde Gxötzingen hat zum drittenmal den Voranschlag ab¬
gelehnt, so datz sich jetzt der Bezirksrat damit befassen mutz .

Das Strandbad in Meersburs war von rund 14 000 Perso -
n« besucht . Dazu kommen noch mindestens die doppelte Zahl ,die außerhalb der Strandbäder wild badete. Das gleiche gilt
von Überlingen, dessen Strandbad von 16 000 Fremden und
12 000 Einheimischen benutzt wurde.

- Eingemeindnngsverhandlnnge « in Mannheim . Zur Zeit
werden Verhandlungen geführt zwecks der Eingemeindung
der Nachbarorte Wallstadt' und Seckenheim mit Mann¬
heim. Wegen der eigentümlichen Verhältnisse von Secken¬
heim zu dem nahen Friedrichsfeld und dessen Beengung
durch di« anstöhende Gemarkung von Edingen ergibt sich aber
die Notwendigkeit, auch diäse Orte einzngemeinden, um dem
Avsdehnungsbedürfnis Friedrichsfelds gerecht zu werden. Da
die Arbeiterschaft in allen diesen Gemeinden die Mehrheit
hat und für den Anschluß an Mannheim ist, so wird die Ver¬
einigung mit Mannheim ernstlichen Widerspruch nicht finden.
Da auch die Gemeinde Ilvesheim für eine Eingemeindung
nach Mannheim in Frage kommt , so würde die Gemarkung
von Mannheim einen Umfang von 13 200 Hektar erreichen
und die Einwohnerzahl um 19 000 steigen .

Die kurpfälzische Stäbtegemeinfchast. Am Freitag fand in
Heidelberg eine Sitzung der Verkehrskonferenz statt , an der
Vertreter sämtlicher Städte des Kurpfalzringes und die Ver¬
treter der beteiligten Verkehrsvereine teilnahmen . In der
Aussprache wurde in Anlehnung an den propagierten Gedan¬
ken einer kurpfälzischen Städtegemeinschaft, die auch auf das
benachbarte pfälzische Gebiet, vor allem nach Ludwigshafen ,
hinüberreichen soll, die Notwendigkeit gemeinsamen Zusam -
menarbeitens , vor allem auf dem Gebiete der Verkehrspolitik
betont. Hotelier Gabler warb erneut für die Schaffung einer
Karte des sogenannten „Heidelberger Ringes "

, d. h. des ganzen
Gebietes um Heidelberg, Schwetzingen , Mannheim , Weinheim,
Ludwigshafen und Speyer . Dieses Projekt , das eine wirk¬
same Verkehrswerbung darstellt, wird demnächst verwirklicht
werden. — Die Stadtverwaltungen glauben , die hohen Aus¬
gaben, mit denen sie für Kunst und Theater «sw. belastet
sind , nicht mehr tragen zu können . So beträgt beispielsweise
Der Zuschuß für das Mannheimer Stadttheater 1,8 Millionen
Reichsmark, d . i. eine Summe , die ernste Besorgnis erregt .
Man glaubt , daß die Mannheimer Theaterfrage nur in Ge¬
meinschaft mit Heidelberg und Ludwigshafen erfolgreich ge¬
löst werden könne . Auch werde man daran denken können,
durch eine vorzügliches gemeinsames Orchester unter einem
Dirigenten von erstem Rang den gesteigerten Ansprüchen des
musikliebenden Publikums der drei Städte zu genügen . —
Auch auf dem Gebiete des Hochschulwesens sind bereits An¬
näherungsversuche unternommen worden, Ernsthafte Be¬
strebungen sind im Gange , die Handelshochschule Mannheim
der Techn . Hochschule in Karlsruhe anzugliedern . Auch die
Universität Heidelberg wünscht einen engeren Anschluß an
die Mannheimer Hochschule.

Ungültige Bürgermeisterwahl . In der letzten Sitzung deS
Bezirksrats Wolsach wurde die Wahl des Bürgermeisters von
Fischerbach wegen Verletzung wesentlicher Vorschriften zur
Wahlhandlung für ungültig erklärt.

Der Stadtrat Baden -Baden beschloß, den Übergang des
städtischen Elektrizitätswerkes von der Gleichstromversorgung
mit der ungewöhnlichen Spannung von 2 : 160 auf di« nor¬
male Gleichstromspannung 2 : 220 Volt zu überprüfen . Diese
Umstellung würde einen Kostenaufwand von 1,6 Millionen
und eine Preiserhöhung von 10 $ pf verursachen, dagegen
würde die Umstellung auf Drehstrom einen solchen von 6,7
Millionen und eine Preiserhöhung von 35 bis 40 Jtpf mit sich
bringen .

Aus der Landeshauptstadt
St .A . Die Karlsruher Krankenkassen . Im 3. Vierteljahr 1928

hatten die 15 Karlsruher Krankenkassen im Monatsdurch¬
schnitt 64 352 Mitglieder , darunter 55 160 versicherungspflich¬
tige. Unter der Gesamtzahl befanden sich 25 541 weibliche ,
von denen 19 784 versicherungspflichtigwaren . Läßt man die
arbeitsunfähig Erkrankten und die Erwerbslosen unberücksich¬
tigt , so ergibt sich, datz im Monatsdurchschnitt des dritten Vier¬
teljahres 50 964 versicherungspflichtige , in Karlsruhe arbei¬
tende Mitglieder (darunter 18 644 weibliche ) vorhanden wa¬
ren . Das sind gegenüber den dritten Vierteljahren 1927,1926,1925 und 1913 187 bzw .6297 , bzw . 740 . bzw . 8806 Personen
mehr . Der Beschäftigungsgrad, soweit er in der Versicherten¬
ziffer zum Ausdruck kommt , war im ersten Halbjahr 1928 ,nämlich im Juni , etwas zurückgegangen ; auch im Juli trat
ein weiterer kleiner Rückgang ein. Seitdem geht es aber
wieder aufwärts . Die Zahl der arbeitenden Versicherten also
ohne arbeitsunfähig Erkrankte und Erwerbslose ) war am
1 . Oktober 51 546, d . i. nicht nur der höchste Stand im laufen¬den Jahr , sondern der höchste in Karlsruhe bisher überhaupt
beobachtete (von den Jnflationsjahren abgesehen) . Von je1000 Einwohnern waren im Monatsdurchschnitt des dritten
Viertellahres 1928 338 versicherungspflichtigin Karlsruhe be¬
schäftigt, in der gleichen Zeit 1927 : 340, 1926 : 303 , 1926 : 345und 1913 : 303 . Der Anteil der männlichen Versicherten ander Gesamtzahl aller versicherungspflichtigen Mitglieder , der
j“P n ;!n , erftcn

l Halbjahr 1928 gestiegen war , hat im dritten
tzlertelMhr Wecker ein klein wenig '

zugenommen ; er beträgtletzt 64,23 Proz .

Bortrag Rafael Schermann . Als Thema hatte sich der be-kannte Pshchographologe diesmal „Liebe und Verbrechen inder Handschrift gewählt. Ausgehend- von der Beobachtung,daß die Handschrift als Ausdruck des Unbewußten selbst diegeringsten Regungen verrate , die sonst infolge mancherleiHemmungen unbemerkt bleiben, bezeichnet der Redner alsAufgabe des Psychographologen, die geheimsten Wünscheurw Nergun^ n eines Schreibers zu erkennen und gerade für
.s.̂ lische oder verbrecherische Veranlagung wertvolle

Aufschlüsse zu liefern . Zwar behauptete Schermann wieder¬holt, daß er gewisse Triebe und Gefühle nicht nach erklär -
. ,

re?! . ®eI?^en, 8,u erfassen vermöge, datz er sie also mehrriiiuitiv als erfahrener Materialsammler beurteile , denn alsexakter Wissenschaftler . Interessant war dennoch , wie er
5°ch dem Leitsatz „ Wessen das Gehirn voll ist . besten gehtdie Handschrift über" an Hand von im Lichtbild gezeigtenSchriftmerkmalen Seelen - und Wesenszüge einzelner Men¬
schen deutete und vor allem aus den Entwicklungskurveneiniger Schriftproben wertvolle Rückschlüße für die Krimi -
naliftik zog . Weitaus schwächer war dagegen, was er zumKapitel „ Liebe " ausführte . Schon seine Definition , datz sichdem Graphologen das Erotische immer als körperliche Er¬
krankung offenbare, war keineswegs einleuchtend, noch we-
niger beweiskräftig die romanhafte Darstellung , in der er
eunge diesbezügliche Fälle aus seiner persönlichen Praxisvortrua . Man hätte überhaupt dem ganzen etwa zweistün¬digen Referat eine systematischere Einteilung gewünscht.Wer gekommen war , um von dem phänomalen Schriftdeuterüber seine Arbeitsmethodik etwas Authentisches zu erfahren ,war daher einigermaßen enttäuscht und mutzte die Aufzäh -lung erner Reihe von Begebenheiten einfach in dem gutenGuruben hinnehmen, datz sie eben auch tatsächlich so verlaufenwaren , w,e sie der Vortragende schilderte . Der Abend hatteübrigens bei weitem nicht mehr den außerordentlichen Zu -
kk.s^ch, gefunden, der im letzten Jahr noch den rätselhaftenZähigkeiten Schermanns ein übervolles Auditorium sicherte .

_ H . Sch.

Ausstellungsbefuch in Karlsruhe . In diesem Jahre wurde«in Karlsruhe eine große Anzahl von Ausstellungen gezeigt,von denen die bedeutendsten der „Jahrmarkt für Jung und
Alt", April—Mai , die große Psalzauestellung , vom 1 . bis
16. Juli , „Land in Sonne "

, Kleingartenbauausstellung , Cep.
tember , und die große haüswirtschaftliche Ausstellung „Kücheund Haus " , September —Oktober, waren . Der Gesamtbesuch
dieser Ausstellungen beträgt rund 85 000 Personen . Mit de »anderen Kiinst- und GewerbeausstelkUngen, die in der Badi¬
schen Kunsthalle und im Badischen Landesgewerbeamt statt,fanden , dürfte ein« Gesamtbesucherzahl von über 100 000 Per -
sonen bis jetzt erreicht worden sein .

Wetternackrichtendienst der . Badischen Landeswetterwart «Karlsruhe . Nordwestlich England ist ein« neue Sturmzhklon «
erschienen, doch werden wir zunächst noch - im Bereich de»
schmalen, sich über dem südlichen Festlande in ostwestlicheiRichtung erstreckenden Hochdruckrückens verbleiben und da»
heitere und trockeiw Wetter betbehalten. Wetteraussichten fürDonnerstag : Fortdauer , des zeitweise heiteren und trockene ,Wetters , tagsüber mild, bei südlichen Winden.

Dundel und Wirtschaft
Berliner Devisennotierungen

24. O». 23 Dft.««Id *n«t Äetd »m
Amsterdam 100 G. 168.08 168.42 168.08 168 .43
Kopenhagen 100 Kr. 111 .80 111 .20 111 .79 112.01
Italien . . 100 L. 21 .97 22 .01 21,97 22 .01London . . 1 Pfd . 20.336 20 .376 20 .334 20 .374New Uork . 1 D. 4.1930 4 .2010 4.1930 4.2010
Paris . . 100 Fr . 16 .375 16 .416 16.37 16.41
Schweiz . . 100 Fr . 80 .66 80 .82 80.665 80.825Wien 100 Schilling 59 .94 60 .06 58 .94 69.06
Prag . . . 100 Kr. 12.428 12 .448 12.429 12.449

Verschiedenes
Lebt Kapitän Franz Römer noch ?

Den Eltern des Kapitäns Franz Römer in Konstanz gingeine Mitteilung des „ Hamburger Anzeigers" zu , wonach Ka-
puän Franz Römer , der mit einem Faltboot über den Ozeanfuhr und nach allgemeiner Annahme bei dem Florida -Sturmin : September umgekommen sein soll, nach einer einstweilen
noch unbestätigten Meldung doch mit dem Leben davonge-kommen wäre . Die Handelskammer in St . Thomas (An-tillen ) berichtet, datz sich Römer angeblich in einem kleinen
Hafen der Republik Haiti retten konnte , bevor der Sturm
richtig . losbrach. Der Name des Hafens wird nicht genannt .

Der Räuber Heidger noch nicht gefaßt.
Die Absperrung und Durchsuchung des Häuserdreiecks inKöln zwischen Riehler -Wall, Niederländer Ufer und Open-

heimstratze, wo der Mörder Johann Heidger zuletzt gesehenwurde , dauert fort . Spuren von ihm wurden dabei nochnicht gefunden . Der am Samstag bei dem Kampf mit den
Verbrechern verletzte Landjäger Schmitz ist außer Lebens,
gefahr . Auch bei dem in der vergangenen Nacht schwer der-letzten Oberwachtmeister Stommel besteht keine Lebensgefahr,dagegen ist der Zustand des Gärtners Peters noch immer be.
denklich . Die Bankräuber Johann und Heinrich Heidger sowieKarl Lindemann wohnten bis zum 19 . d . M . in Frankfurtin einem Hause der Gutleutstratze unter falschen NamenEs besteht die Möglichkeit , daß sie wieder dorthin zurückkehren .Auf die Ergreifung der Täter ist eine Belohnung von11500 m ausgesetzt worden, die ausschließlich für die mit-wirkende Bevölkerung bestimmt ist.

Ein Kapitalverbrechen bei Berlin
WTB . Berlin , 24. Okt . (Tel . ) Ein Arbeiter aus Lübars ,der heute früh nach seiner Arbeitsstelle in Wittenau radelte ,entdeckte hinter einem Baum die Leiche eines Mannes , demder Hals durchschnitten war . Der unbekannte Mann mutzüberfallen und nach heftigem Widerstand ermordet worden

sein. Be,de Arme sind ihm aus dem Schultergelenk ausge -
kugelt und nach hinten gedreht worden. Da der Ermordetenur notdürftig bekleidet war , nimmt man an . datz die übrigenKleidungsstücke von dem Mörder geraubt worden sind . Die
Mordkommission nahm mit mehreren Suchhunden die Ver-
fvlgung des Täters auf , ohne jedoch eine Spur zu finden.Die Bevölkerung der Gegend ist durch das Kavitalverbrcchenum so mehr beunruhigt , als sie in der letzten Zeit wiederholtvon Einbrechern heimgesucht worden ist.

Hochwasser in Ostfrankreich .
WTB . Paris , 24 . Okt . (Tel. ) Dem „Petit Parisien " wirstaus Grenoble gemeldet, datz infolge der weiter anhaltendenRegengüsse di« Jsere stark angeschwollen ist und vier Dämmedurchbrochen hat . Bei Roharey mußten sich 40 Kinder indas zweite Stockwerk eines Hauses flüchten und sind dort

noch immer eingeschlossen . Ebenso warten 300 Personen ineinem Stadtteil von Noyareh auf ihre Befreiung . In derEbene von Gresivaudin bildet die Jsere einen See von 40Meter Länge und 6 Meter Breite . Auch dt« Rhone steigt wei .ter . Aus Chambery wird dem „Petit Parisien " gemeldet,datz man die Fabriken oberhalb von St . Jean de Maurinne
wegen Hochwassergefahr räumen mutzte .

Die Überschwemmungen in Indien
Die durch die Überschwemmung geschaffene Lage ,st, wieaus Madras gemeldet wird, ernst. Mehrere Brücken stürztenein . Weitere Beschädigungen an Eisenbahndämmen werdengemeldet. - Die Leichen zweier bei dem gestern gemeldeten

Unglück ums Leben gekommenen Eisenbahnbeamten wurden
gefunden .

srurze « acbricbten aus Kaden
DZ . Mannheim . 24. Okt . In den letzten Jahren wurde

wiederholt dem Bedauern weiter Bevölkerungskreise darüberAusdruck gegeben, datz es nicht möglich war, die Totengedächt¬nisfeiern , die an Allerheiligen von verschiedenen Verbänden
getrennt veranstaltet wurden, zu einer einzigen Feier zu ver.
einigen . Dem Oberbürgermeister ist es nun gelungen, denReichsbund der Kriegsgeschädigten , Kriegsteilnehmer unst
KriegshinterRiebenen , den Rhein- Neckar-Militärgauverbandund das Reichsbanner Schwarz-Rot-Gold für die Teilnahmean einer von der Stadt zu veranstaltenden gemeinsamen Feie«
zu gewinnen , die am Sonntag , den 28. Oktober, vor-
mittags Vt 12 Uhr auf dem Kriegerbegräbnisseid des Haupt¬friedhofes stattfindet .

DZ . Reckargemünd, 23 . Okt . Die Eröffnung der Autolinie
Reckargrmünd—Haag findet am Donnerstag , den 25. Oktober,
statt .

E. Büchle Inhaber t W . Bertsch
Kaiserstraße 132 ^

Spezialhaus für g Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung M
billigst . Berechnung

GroBe Auswahl



bld . Weinheim, 24. Ott . Am heutigen Mittwoch begeht
Weinheims ältester Bürger , Direktor a . D . A. Pitsch , seinen
SV. Geburtstag - Seit Errichtung der hiesigen Kreispflege-
anstalt im Jahre 1888 war er deren Leiter und wurde am
1. Januar 1911 pensioniert . Der Greis erfreut sich noch
voller geistiger Frische .

DZ . Kronau (U. Bruchsal), 24 . Ott . Auch hier wurde in
der Rächt zum Sonntag ein Einbruch ins Rathaus verübt .
Den Tätern gelang es, di« für die Erwerbslosen bereitgelegten
800 J9H zu erwischen .

DZ . Pforzheim, 28. Ott . Ein Vertreter der Bijouterie -
fabrik K . u. W. in Pforzheim war mit einem Koffer wert»
»oller Bijouteri « nach London gereift, um dort mit einem
Indier Geschäfte abzuschließen. Bei der Rückreise gab derM eimer seinen einen Biertelkubikmeter großen Koffer

m versicherten Wert von 250 000 JM ordnungsgemäßals Passagiergut auf . Der Koffer kam jedoch im Hotel van
Holland bzw . in Pforzheim mit erbrochenem Schlöffe an . und
»§ zeigte sich, daß er offenbar während der Dampferfahrtüber den Kanal beraubt worden war , und zwar um die in
einer Lade befindlichen, leicht einzusteckenden kleineren wert¬
vollen Schmuckstücke, während die umfangreicheren noch vor¬
handen waren . Es handelt fich um 317 Gegenstände, 34
Ringe, 94 Perlen und Kolliers, 58 Broschen, 16 Paar Man¬
schettenknöpfe , 26 Armbänder , 49 Paar Ohrringe , Krawatten -
und Hutnadeln ufw. im Wert von 100 000 J9A .

bld . Ettlingen , 23 . Okt . In der Nähe von Reichenbachführten am gestrigen Dienstag einige Herren interessanteSegelflugversuche aus , zu welchen sich eine ansehnliche ZahlSchaulustiger einfand . Böigen Wind geschickt ausnutzend,gelang es Ingenieur Kurt Maier , Rüppurr , mit dem Segel¬flugzeug „Irene " einen Flug von etwa 315 Meter Längedurchzuführen mit glatter Landung . Ingenieur Kurt Maier
ist seit Jahren bemüht, die Segelfliegerei auch in Baden hei¬
misch zu machen .

* Freiburg i. Br ., 2o . Okt. Am 27 . Oktober feiert Geheim¬rat Kleemann in guter Gesundheit und geistiger Frische seinen70. Geburtstag . Kleemann entstammt einer alten ,in Thüringen weitverzweigten Landwirtsfamilie . Er
studierte in Heidelberg, Leipzig und Berlin und siedelte als
Referendar nach Elsaß -Lothringen über . Als solcher war erin Saargemünd , Stratzburg . und Molsheim und als Regie-
rungsaffeffor in Hagenau , Colmar , Mülhausen und Metztätig . Auch als Kreisdirektor verbrachte er die meist« Zeitin Oberelsaß , nämlich von 1898—1906 in Thann und Geb¬weiler , dann war er in Bolchen in Lothringen und Erstein umvon dort 1913 als Direktor des Oberversicherungsamts für das
Oberelsaß nach Mülhausen zurückzukehren. Seit der Ver¬
drängung 1919 wohnt er mit seiner Gattin in Freiburg i . Br .und trat 1924 in den Ruhestand.

* Offenbar », 28. Okt. Wie die „Offenburger Zeitung "
mitteilt , trifft eine Nachricht von der Verhaftung des Bürger¬meisters von Marlen nicht zu. Dieser hat nur seine Zuruhe¬
setzung beantragt , der vom Gemeinderat zugestimmt wurde.

DZ . Waldkirch , 23. Okt. Im hohen Alter von über 90 Jah¬ren ist Kandelvater Gustav Beck am Sonntag sanft entschlafen.Beck wurde am 25 . Mai 1837 in Augsburg geboren. 1869
hielt er seinen Einzug im Elztal als Buchhalter der Kollnauer
«Spinnerei und Weberei. Bald wurde er Prokurist . 1914 trater in den wohlverdienten Ruhestand. Seit 1883 ist er Vor¬
sitzender der Bezirksgruppe Kandel des Badischen Schwarz-waldvereins . Dieses Amt behielt er bis 1923 bei. Dannwurde er ob seiner große« Verdienste zum Ehrenmitglieddes Hauptvereins und zum Ehrenvorsitzenden der von ihmmit außerordentlichem Erfolg geleiteten Ortsgruppe ernannt .

bld . Krozingen, 23. Okt. Das Thermalbad hatte im ver-
gangenen Sommer einen starken Besuch aufzuweisen . Das
Badgebäude soll erweitert und mit weiteren BadezeÜen ver¬sehen werden.

* Singen a. £ , 23. Ott . Wie die „Konstanter Zeitung "
meldet, ist dem Transportarbeiter Wimmer erne amerika¬
nische Erbschaft in Höhr von 3 500 000 JM zugefallen . Nachamtlich vorliegenden Umfragen bestätigt fich diese Meldung .

DZ . Landau , 23. Okt. Dieser Tage wurden von den Fran -

E
sen zwei junge Deutsche aus Lachen -Speyerdorf und Frank-rt -Griesheim a. M . festgenommen, denen die Besatzungs¬hörde ein unerlaubtes Einsammeln von französischen Jn -

fanteriegeschossen vorwirft .

Staatssnzeiger
Erste juristische Prüfung i« Spätjahr 1928

Auf Grund der im Spätjahr 1928 abgelegten ersten juri¬stischen Prüfung find folgende Rechtskandidaten zu Referen¬daren ernannt worden :
Adler Ernst aus Neuleiningen , Bertele Kurt aus Mann¬

heim, B^ttmann Hans aus Heidelberg, Betz Max au » Lauda ,Borho Emil aus Schriesheim , Bredt Harald aus Straßburg ,Caemmerer Gerhard aus Karlsruhe . Engelbrecht Rolf aus
Bischweiler i. E ., Gebhard Eduard aus Leopoldshafen, GöhrigAlbert aus Haueneberstein , Grüninger Han» Albrecht au»
Offenburg , Hemmer Edmund aus Straßburg , Holfelder Paulaus Berlin -Schöneberg, Huber Hermann aus Staufen , Kär-
cher Helmut aus Cannstatt , Keller Ludwig aus Dahn , KeßlerEugen aus Pforzheim , Kiefer Franz aus Friesenheim, Klin-
genfuß Erwin aus Karlsruhe , Köhler Karlheinz aus Thale ,Lamey August aus Mannheim , Löw -Stern Walter aus Karls¬ruhe , Mainzer Leo aus Mannheim , Maurer Heinz aus Ba¬den , Maurer Kurt aus Karlsruhe , Moch Berthold aus Offen¬burg , Montfort Rudolf aus Mannheim , Neuer Werner aus

Bruchsal, Ostertaa Julius aus Karlsruhe . Oswald Llfon»au » Norsingen. Pfeifer Karl aus Engen , Pfetsch Wilhelm au»Karlsruhe , Röderer Josef aus Freiburg , Schmelcher Robertaus Mannheim , Schmitt Arthur aus Lauda , Sohner Ilseaus Straßburg . Steigelmann Otto au » Landau , SwobodaRolf au » Pforzheim , Weil Otto aus Freiburg . WertheimerStegwart aus Karlsruhe , Zirlewagen Walter aus Hei 'crs -hcim.
Karlsruhe , den 19. Oktober 1928.

Der Justizminister:
Dt Trunk .

Personeller Teil
Erkennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßige« .Beamte«
A«S dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Gewerbeinspektor August Altfelix beim GewerbeauffichtS-amt zum Gewerbeoberinspektor daselbst .

Zurruhegesetzt:
Oberpfleger Eugen Schabinger bei der Heil- und Pflege¬anstalt Wiesloch brs zur Wiederherstellung seiner Gesundheit.

Oberpflegerin Marie Steinert bei der Heil- und PflegeanstaltEmmendrngen bis zur Wiederherstellung ihrer Gesundheit.
Ministerium des Kultus und Unterrichts

Planmäßig angestellt :
Lehrer Josef Mötsch an der Gewerbeschule in Emmendin¬

gen als Fortbildungsschulhauptlehrer daselbst .
In de» Ruhestand versetzt :

Hauptlehrer Georg Eckert an der Volksschule in Mannheimaus sein Ansuchen.
Ministerium der Finanzen

Ernannt :
Vermeffungsrat Heruiann Schneider beim VermeffungsamtBoxberg zum Vorstand daselbst .

Verliehen :
dem Forstrat Oskar Bifinger in Rastatt die Amtsbezeich¬

nung Oberforstrat .
Aus dem badische« Staatsdienst auf Antrag rntlaffen :

Regierungsbaurat Dr .-Jng . Alfred Buntr « bei der Waffer-
und Straßenbaudirektion .

Zurruhegesetzt:
auf Ansuchen Förster Albert Nägele in St . Blasien , kraft

Gesetzes Oberwerkführer Adolf Marbeiter in Karlsruhe .
Gestorben:

Förster Julius Schänble in Falkensteig.
Philipp Kübler, Hauptlehrer in Lörrach, am 15. Oktober

1928.

GEWASCHENEN
doppelt gebrochenen ,und .gosiebtm

liefert preisgünstig

IPorphyrwerk Dossenheim|
H. VATTER

IDOSSENHEIMA.feB. TEL. HEIDELBERG

Grkbavt 1 Q 2 Q
JahrbuchfürdasBadnerland
Tugen Fischers Volk und Heimat
Otto Hoerth . « Oberbadische Maler

des 19. Jahrhunderts
gobeleh . Bruchsaler Musik im 18.Iahr -

hundert
Dichtungen vonGmilBelzner , Fried¬

rich Singer , Toni Rothmund
Anveröffentlicht« Federer -Briefe
Beiträge von Anton Fendrich . MaxWalter u. a.
Badisch« Schnurren und Anekdoten und

viele Bilder
Aotenbeilage : HanS Thoma -AbschiedS

grüß , OpuS 21 von Franz Philipp

Humor , Mundart , lyrische und epische Dichtung,Kunst und Musik, DolkSbräuche und Aeligivn der
Südwestmark

Aber 30 Beiträge auf 116 Seiten , Gr .« 8 °, mit vielen
teils ganzseitigen Bildern
Preis nur S AM .

Vevlas G . Vvmm, ^ avlSvube
Die hiesige

Ortspolizei Bearnterrftelle
(Polizeidiener )

ist zu besetzen . Geeignete Bewerber, die die Bedin¬gungen deS 8 17 des Bad . Polizeigesetzes (Besuch derPolrzeischule, Staatspolizeidienst - erfüllen, wollen fichunter Vorlage von Zeugniffen hierüber und über ihrebisherige Tätigkeit unter Anschluß eines selbstgeschrie¬benen Lebenslaufes bis spätestens 10 . Novemberp . I . schrifüich melden. Besoldung nach Reichsbesol¬dungsgrupp « 8a (= 8 Bad - Landesbesoldung». Mitder Dienststelle ist die Besorgung von Ortsdiener -
geschäften (Zustellungen . Verkündigungen) verbunden.

Adelsheim , den 19 . Oktober 1928 . 15
Der Bürgermeister .

Lebensbedürfnisverein
iiiimiiHiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiimiiiiuiinnimiiitiiiiiimniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiu

Soeben sind mehrere Waggons

WirlschaftJjiJEssapfel
eingetroffen , welche wir, solange Vorrat , zu .22 Rpff.

per . Pfund abgeben
Warsnabgabe nur an Mitgliader !

Großer
Bücherschrank
dunkel Eiche, 2,20 m hoch und 1,80 m breit, mit
Schnitzereien und facettiertem Glas , tadellos
erhalten, preiswert ;« verkaufe « in der Zeit

von 9 bis 1 ' /, urch 3 »/, bis 7 Uhr.
Amend , Karlsruhe , Sophienslr . l 78**

Kassenschränke
Scherengitter in SpezialausfDhrung

Eiserae Schranke — Fahrradständer
liefert 769

Herrn . A . Sief erle , Lahr i. B . Tstep'M,n
Kasseuschrankfabrik und 2843

Eisenkonstruktions «Werkstätten

ZGpacht . Msteigemiig.
des Badische« Forstautts Furt»
waugeu. Miltwach , 7. No¬
vember, vormittag » 10 Uhr,
auf dem Geschäftszimmer:
Die Jagdbezirke „In der
Guten " , Gemarkung Gü¬
tenbach, 210 ha , und
„ Wagnerstal ", Gemarkung
Neukirch 260 ha . N-928

Im Bezirk Wagnerstal
ist Auerwild Staadwild. Be¬
schreibung der Jagdbezirkeund Bedingungen durchdas Forstamt . Örtliche
Auskunft Waldhüter Meß-
mer in Neukirch .

CO
Täglich 8 Uhr abendi

Die lachende
REVUE

Freut Euch
des Lebens

Metiieata
Donnerstag , 25 . Oktober

*D 6. Th -Gem . 1001—1100

in lasfenM
Oper von Verdi
Dirigent : Krips

Mitwirkende :
Reich-Doerich a G ., v.Ernst,
Magda Strack, Borodin,
Laufkötter, Löser, Nentwig,Oerner , Or . Wucherpfennig,

Kalnbach
Anfang 19 ' /, Ende 22 ' /,

Preise C (1—7)
Freitag . 26. Oktober,Der Barbier von Bagdad .

Sa ., 27 . Okt-, zumerstenmal
Das Lebe» König Eduards II .

»»« England .
So ., 28 . Okt ., Lahengri«.

Im Konzerthaus : Znm
erstenmal : Die Fra», dir
jeder sucht . Mo-, 29. Okt-,
Armida . Di ., 30 . Okt-,

Ballettabend .

BühL » 929 .
Güterrechtsregister 93b. 1

(5 . 37 : Fetsch Carl Josef ,
Maschinenarbeiter in Bühl ,
und Frieda geb - Haug . Ver¬
trag vom 2 . Okt- 1928 . Gü¬
tertrennung - Bühl , 20 -Okt.

1928 . Amtsgericht II .
Truck G Braun . KarlSrub «

Ablöstmgsanleihe sielr.
Bei der heutigen Ziehung von Auslosungsscheinender Ablösungsanleihe der Stadt Baden -Baden für 1928

wurden folgende Nummern gezogen :
Lit . A : Nr . 5, 49, 50, 52, 78, 79, 82, 98 , 99, 100, 102,120, 165, 166 , 168, 170, 175 , 189, 191, 192, 193, 204,212, 217, 219 , 220 , 221 , 234 , 235, 238, 243 , 248 , 249,257 , 258, 264, 266, 267, 269, 270, 272 , 280, 285 , 296,298 , 308, 317 , 339, 345, 348 , 350 , 362, 372, 384 , 388,391 , 400, 1886, 1887, 1898 , 1911, 1935, 1940 , 1948,2151 , 2152, 2154, 2155 , 2156 .
Lit . B : Nr . 403 , 428, 429 , 456, 457, 478, 479 , 500, 549,551, 552 , 558 , 564, 598 . 609 , 614 , 637, 660, 662 , 675,676, 677, 679, 681, 683, 701 , 761, 763 , 769, 770, 772,787, 1686, 1786 , 1787 , 1808, 1810 , 1848.
Lit . C : Nr . 851, 893, 894, 922, 939, 940, 974, 975,1029, 1032, 1044 , 1060, 1062, 1092, 1112, 1122 ,1125, 1133, 1142, 1958, i960.
Lit . D : Nr . 1248, 1283 , 1287, 1307, 1308 , 1317, 1385,1390 , 1391 .
Lit . E : Nr . 1460 , 1462, 1479, 1484 , 1488.
Lit . F : Nr . 1507, 1591, 1592.
Lit . G : Nr . 1642 , 2198 , 2202 .

Die genannten Stücke werden zur Heimzahlung auf
den 31 . Dezember 1928 aufgerufen . Sie werden zum
Fünffachen des Nennwerts mit den ab 1 . Januaa 1926
aufgelaufenen Zinsen unter Abzug der Kapitalertrags¬
steuer mit folgenden Beträgen eingelöst: Buchst . A mit
70,95 RM , Buchst . B mit 141,90 RM .. Buchst . C mit
283,75 RM ., Buchst . D mit 567,50 RM -, Buchst . E mit
1135, - RM .. Buchst . F mit 2837,50 RM -, Buchst . G
mit 5675 — RM -

Die Einlösung erfolgt neben der Stadtkaffe Baden-
Baden bei den Vermittlungsstellen , die den Umtauschder Stücke besorgt haben . Mit jedem Auslosungsschein
ist ein entsprechendes Stück der Ablösungsanleihe ein¬
zureichen.

Von der Ziehung des Jahres 1927 sind folgendeStücke rückständig:
Lit . A : 295 ; Lit . B : 828 . 1707 ; Lit . C : 879 , 1042,1057, 1121, 1159 ; Lit . D : 1346.
Baden - Baden , den 17 . Oktober 1928.

Der Oberbürgermeister .
Fieser . 24

Wetzling Des am I . Mnmber 1928 B>
ligen Mdelrng« füt die SW hchweit-
nnleihe der ldmeUeWnlleidingen non 1923.

Das staatliche Forstamt Donau es«hinge « hat den
wrchschnittspreis für 1 fm Fichtennutzholz III Klasse
Ir den der Zinsberechnung zugrunde zu legenden
eitabschnitt auf 34,08Xä festgestellt .
Hieraus berechnet sich der Geldwert für dte am

November 1928 fälligen Jahreszinsen auS der
>/,igen Holzwertanleihe der Gemeinde Wolterdingen
uf 2,04 XM je fm.

@8 werden somit die am 1 - November 1928 fälligen
Insscheine nach Abzug der 10°/,igen Kapitalertrags -
euer wie folgt eingelöst:
ZinSfchein zu den Stücken über 1 fm mit 1,84 XS

» " ’ " !(’ " ■ 048
’

m nn n „ 'rZ m
» » » » « V* » - 0I3 .
. . - 0,18 ,Die Einlösungsstellen sind auf den Zinsscheinen be-

eichnet-

Der Bürgermeister :
Hanger . 25
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